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Sl AZ LE Le En ans 


Deutſchland. 


Berlin, 5. September. Heute beginnen im 
Reichs ſchatzamt die Berathungen der Kommiſſarien 
der Bundesregierungen über die Ausführung der 
Beſchlüſſe, welche die Frankfurter Konferenz der 
bundesſtaatlichen Finanzminiſter über die Steuer⸗ 
vorlagen gefaßt hat. Die erſte Sitzung wird ſich 
mit der Weinſteuerfrage beſchäftigen. Den Vorſitz 
führt der Miniſterialdirektor im Reichſchatzamt 
Es ſind dabei 
vertreten Preußen durch den Geh. Finanzrath 
Erdtmann und den Geh. Ober Regierungs Rath 
Freiherrn von Wilmowski; Baiern durch den 
Miniſterialrath Geiger, Würtemberg durch den 


Wirkl. Geh. Rath Aſchenborn. 


Miniſterialrath Zeller; Baden durch den Geh. 
Rath Blockner und den Miniſterialrath Göller; 
Heſſen durch den Ober⸗Steuerrath Deisler und 
den Geheimen Ober-Steuerrath Engiſch; Lübeck 
durch den Senator Dr. Klug; Hamburg durch 
den Kaufmann Holthuſen; Elſaß⸗Lothringen durch 
den Regierungsrath Hein. Die Berathung über 
die Tabakſteuer ſoll morgen beginnen, den Vorſitz 
wird der Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Graf 
v. Poſadowski⸗Wehner übernehmen. Dabei wer⸗ 
den vertreten ſein Preußen durch den Geh. Ober⸗ 
Finanzrath Rathjen; Baiern durch den Miniſterial⸗ 
rath Sieben; Baden durch den Geheimen Ober⸗ 
Finanzrath Scherer und den Geh. Finanzrath 
Hildebrandt; Heſſen wiederum durch den Ober⸗ 
Steuerrath Deisler und den Geh. Ober-Steuer: 
rat) Eugiſch; Bremen durch den Kaufmann 
Freeſe; Hamburg durch den Syndikus Röloffs, 
der wiederholt dem Senator Versmann zur Ver⸗ 
tretung Hamburgs im Reichstage beigegeben war 
und Elſaß⸗Lothringen durch den Miniſterialrath 
Keetmann. 
iſt 
beſchloſſenen Steuervorſchläge mit einem die Be⸗ 
kündung enthaltenden Bericht ſollen dann den 
undesregierungen unterbreitet, an den Bundes⸗ 
zoll, aber er 
Regierungen dazu Stellung genommen haben. 
Zur Zeit iſt alſo nochnicht abnufehen, b der Bun⸗ 
desrath ſchon bei ſeinem Zuſammentritt, der An⸗ 
fang Oktober erwartet wird, bereits die Vorlage 
über die neuen Reichsſteuern vorfinden wird. 

— In Betreff der Berathungen der Börſen⸗ 
Enquete⸗Kommiſſion verlautet nach der „N. Pr. 
Ztg.“, daß in dieſen Tagen eine Subkommiſſion 
zuſammentreten wird, beſtehend aus dem Vor⸗ 
ſitzenden Dr. Koch, dem Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath Dr. Hoffmann vom Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amt und den Referenten, die ſich mit dem bereits 
ausgearbeiten Generalbericht für den Reichskanzler 
beſchäftigen und etwaige redaktionelle Aenderungen 
vornehmen ſoll. Nachdem dies geſchehen, fol die 
Enquete-Kommiſſion erſt noch zur endgültigen 
Genehmigung des Generalsberichts zuſammenbe⸗ 
rufen werden. 

— Zur Landagitation ſchreibt die „Konſer⸗ 
vative Korreſpondenz“: 2 

Die ſozialdemokratiſchen Parteiführer ſind 
gegenwärtig wieder eifrig bemüht, den unüber⸗ 
legter Weiſe mit erſtaunlicher Siegeszuverſicht an⸗ 
Dörfer” in Gang zu 


ungen. Bei einiger Wachſamkeit der Land⸗ 
bewohner wird aber auch dieſe letzte Bemühung 
ſcheitern. Die neue Taktik, durch welche die 


agitirenden „Genoſſen“ auf Glaubensheuchelei ver- 
pflichtet und den Landleuten weisgemacht werden 
ſoll, die Sozialdemokratie wolle ihre Religion 
nicht antaſten, wird ebenſowenig Erfolg haben, 
wie die alte; denn es genügt, die Agitatoren zu 
fragen, ob fie ihre Kinder haben taufen und ein⸗ 
ſegnen laſſen und wie es in dieſer Sache die 
Parteiführer halten. Man weiß, daß die maß⸗ 
gebenden „Genoſſen“ längſt mit der Kirche ge⸗ 
brochen haben. Auf dem Lande wird man dieſe 
Thatſache richtig einſchätzen und heuchleriſchen 
Worten nicht glauben. Ein großer Theil der 


Sozialdemokraten ſucht denn auch andere Wege, 


um die Landleute für ſich zu gewinnen. So 
ſchreibt die „wiſſenſchaftliche“ Redue, die „Neue 
Zeit“: 


„Der Mangel inſtruktiver Literatur bringt 
unſere Landagitatoren bei ihren Verſammlungen 
auf dem Lande ſehr oft um den gewünſchten Er⸗ 
folg. Denn es iſt keine Frage, daß, wenn wir 
den Zuhörern ihre eigene Lage eingehend an Bei⸗ 
ſpielen aus dem eigenen Bezirk ſchildern könnten, 


Ne dann viel mehr Vertrauen zu uns faſſen wür⸗ 


den, als wenn wir nur im Allgemeinen über die 
ländliche Verſchuldung, den Scheinbeſitz ꝛc. unſere 
Betrachtungen anſtellen müſſen. Daß die Sozial⸗ 
demokratie hier aus eigener Macht Abhülfe 
ſchaffen könnte, glauben wir nicht. Denn es ſeylt 
von vornherein an den zu inſtruktiven Agitations⸗ 
ſchriften nothwendigen wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
lagen. Ueberall, wo man verſucht, mit dem vor⸗ 
handenen Material in die ländlichen Verhältniſſe 
einzudringen, wird man finden, daß daſſelbe ſich 
als ungenügend erweiſt Es wäre daher 
höchſt verdienſtlich, wenn von ſozialdemokratiſcher 
Seite im Reichstage für ſtatiſtiſche Erhebungen 
auf dem Lande, für Anſtellung von Inſpektoren 
landwirthſchaftlicher Betriebe energiſch gewirkt 
würde. Es wäre endlich Zeit, wenn die ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Seminare unſerer Univerſitäten 
luregung geben würden, daß die jungen Herren 
Sozialökonomen auch ſich in Monographien der 
Verhältniſſe rein ländlicher Bezirke verſuchen 
würden. Die Rufe von der Noth der Landwirth⸗ 
ſchaft werden immer lauter und ſtürmiſcher; ehe 
derſelben abgeholfen werden kaun, muß ſie in 
ihrem ganzen Umfange klar gelegt werden. Und 
dabei mitzuwirken, liegt nicht am wenigſten im 
Intereſſe unſerer eigenen Partei.“ 

Aus dieſem Vorſchlage erſieht man, daß die 
Sozialdemolratie ihre parlamentariſche Thätigkeit 
nur zur Propaganda für ihre Partei ausüben. 
Wenn ſie darum Statiſtiken verlangen, um die 
landwirthſchaftliche Nothlage daraus zu erkennen, 
ſo wollen ſie das nicht, um an der Beſeitigung 
der Uebelſtände mitzuarbeiten, ſondern um die 
Unzufriedenheit mit dieſen Uebelſtänden zu ver⸗ 
tiefen und auf Grund derſelben die Landagitation 
in Fluß zu bringen. Nun find ja Statiſtiken 
auch zu manchen andern Dingen nütze; allein der 
Landwirthſchaft gegenüber thut nicht Erhebungen, 
ſondern thut raſches und energiſches Handeln 
noth. Würde erſt die Nothlage noch weiter um 
ſich greifen und würden erſt die Kleinbeſitzer und 
mit ihnen die Arbeiter zu dem Glauben gelangen, 
daß der gute Wille, ihnen zu helfen, fehle, ſo wäre 
auch für den ſozialdemokratiſchen Zug 2 die 
Dörfer freie Bahn geöffnet. 

Einige Blätter glauben in der Annahme, 
daß ſich die nächſte Reichstagstagung mit einer 
Aenderung der Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
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1 Ueber die Dauer der Berathungen 
nichts feſtgeſtellt. Die von den Konferenzen 


ſt dann gebracht werden, wenn die S 
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Reichskanzler Grafen Caprivi 
einen Beſuch abgeſtattet hatte, 


run 
Aufhebung des Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes wieder aufnehmen zu ſollen. Es iſt 
ſchon möglich, daß dem Reichstage im nächſten 
Winter eine Vorlage zugeht, die ſich mit dem Ge⸗ 
jege vom 22. Juni 1889 befaßt, die Pläne auf 
Aufhebung des letzteren aber ſollen endlich als un⸗ 
möglich aufgegeben werden. Richtig iſt ja, daß 
in Folge der bei der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung gewählten Methode der Aufbringung 
der Mittel der Kapitalwerth der in jedem Jahre 
entſtehenden Renten durch die Beiträge völlig ge⸗ 
deckt wird. Es wäre alſo für die jetzt vorhande⸗ 
nen Rentenempfänger die ausreichende materielle 
Gewähr des Fortbezuges der Renten gegeben. 
Jedoch hieße es das ganze Weſen der Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherung verkennen, wenn man 
meinen ſollte, daß ſich die in dieſe Verſicherung 
einbezogenen Bevölkerungskreiſe beruhigen würden, 
wenn nur die Anſprüche der jetzigen Renten- 
empfänger befriedigt werden. Das Verſtändniß 
für das, was man dieſen Bevölkerungskreiſen mit 
der Invalidijäts⸗ und Altersverſicherung geboten 
hat, iſt doch ſchon tiefer eingedrungen, und gerade 
daraus erklärt ſich der Umſchwung in der Stel: 
lungnabme der Sozialdemokratie zu dieſer Ver⸗ 
ſicherung. Dagegen würde auch der neu aufge⸗ 
tauchte Plan nichts ausrichten, daß man eine 
freiwillige Verſicherung gegen Invalidität und 
Alter fortbeſtehen laſſen könnte. Als ob mit dieſer 
freiwilligen Verſicherung nicht ſchon betrübende 
Erfahrungen genug gemacht worden wären! Wie 
ſtand es denn bis zum Beginn der achtziger 
Jahre mit der Krankenverſicherung? Die freien 


Hülfskaſſen waren doch ſchon früher vor⸗ 
handen und funktionirten, was wir gerne 
anerkennen wollen, ganz gut. Sie nahmen 


aber nur Mitglieder auf, welche jung und geſund 
waren, wie ſie es heute noch thun. Die kränk⸗ 
lichen und alten Arbeiter konnten zuſehen, wo ſie 
Schutz gegen die Folgen von Erkrankungen fanden. 
as iſt ja eben der ſozialpolitiſche Kern der ſtaat⸗ 
lichen Arbeiterverſicherung, daß dieſe allen Arbei⸗ 
tern die Wohlthaten der Verſicherung zu Gute 
kommen läßt und nicht blos einzelnen. Und dieſe 
Wohlthat iſt durch die Invaliditäts⸗ und Alters- 
verſicherung auch auf andere als Arbeiterkreiſe er⸗ 
ſtreckt. Sie nunmehr auch nur Theilen der jetzt 
Berſicherten zu verſagen, dürfte ſich als unmöglich 
herausſtellen. Etwas anderes iſt es, wenn man 
auf die Aenderung der für Ausführung der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverficherung getroffenen Maß⸗ 
nahmen hindrängt. Hier werden natürlich ebenſo 
mit der Zeit Verbeſſerungen vorgenommen werden 
müſſen, wie ſie bereits bei der Krankenverſicherung 
getroffen ſind und bei der Unfallverſicherung be⸗ 
vorſtehen. 

— Die Schweſter der Kaiſerin, Herzogin 
Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗ĩHolſtein⸗Glücks⸗ 
burg, reſidirte bisher auf Schloß Grünholz bei 
Kappeln an der Schlei und es beſtand eine direkte 
Fernſprechleitung zwiſchen dem Schloſſe und den 
kaiſerlichen Schlöſſern in Berlin und Potsdam, 
die den alleinigen Zweck hatte, einen mündlichen 
Verkehr zwiſchen der Kaiſerin und der herzogliche! 
Schweſter zu ermöglichen. Nach Beendigung des 
ſenſationellen Glücksburger Erbſchaſtsprozeſſes und 
der Reſtauration des ererbten Schlofjes iſt Herzog 
Friedrich Ferdinand vor einiger Zeit nach ſeinem 
neuen prächtigen Beſitz übergeſiedelt. In Folge 
dieſes Reſidenzwechſels wird in dieſen Tagen 
Leitung eine 


und den Schlöſſern in Berlin und 
Potsdam hergeſtellt. 

— Der Kronprinz von Italien, welcher dem 
bereits in Koblenz 
a 1 | hat denſelben geſtern 
in Metz in Audienz empfangen. 
L Ein mit Friedrichsruhe in Verbindung 
ſtehender Berliner Korreſpondent der Münchener 
„Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

„Man erzählt in Berliner amtlichen Kreiſen, 
das einzige Schriftſtück, welches Fürſt Bismarck 
mit der Unterſchrift ſeines Nachfolgers erhalten, 
ſei die Aufforderung geweſen, das Gehalt für die 
elf Tage vom 20. bis 31. März 1890 zurückzu⸗ 
zahlen, und dies, nachdem der Fürſt die ihm an⸗ 
getragene Dotation von einer Million Mark aus⸗ 
geſchlagen!“ — Sollte dies richtig fein, jo wird 
der Vorgang vermuthlich auf einem Monitum 
des Rechnungshofes beruht haben. — Weiter 
wird in der erwähnten Korreſpondenz anläßlich 
der Reden des Fürſten Bismarck über Militaris⸗ 
mus und Föderalismus bemerkt: „Einzelne Blät⸗ 
ter berufen ſich auf den fröheren baieriſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, Herrn von Nudhardt, deſſen 
Widerſpruch zur Politik des Fürſten Bismarck 
mit ſeinem Verbleiben in Berlin bald unvereinbar 
geweſen ſei. Herr von Rudhardt befand ſich im 
Widerſpruch zu den Intentionen ſeines Königs, 
wie ſie dem Fürſten durch ſeine Korreſpondenz 
mit dem König bekannt geworden waren. Daran 
mußte Herr von Rudhardt ſcheitern, wie jeder 
andere Geſandte in ſolchem Falle, ganz abgeſehen 
davon, daß König Ludwig II. die Unterſtützung 
des Reichskanzlers ausdrücklich als die Miſſion 
ſeines Geſandten bezeichnet hatte. Hoffentlich 
leiſtet die königlich baieriſche Regierung einmal 
dem Reiche den Dienft, die Korreſpondenz zwiſchen 
König Ludwig und dem Fürſten Bismarck zu 
veröffentlichen; ſie bildet zweifellos ein nicht nur 
ſehr intereſſantes, ſondern für Freund und Feind 
lehrreiches Kapitel unſerer Reichsgeſchichte, und 
vermuthlich ſtellt das Bild des unglücklichen 
Königs ſich dann vor dem deutſchen Volke in 
einem recht hellen Lichte dar. In München weiß 
man, daß die föderativen Grundlagen des Reiches 
die Sorge des Königs geweſen ſind, die dann 
ohne Zweifel auch in jener Korreſpondenz zum 
Ausdruck gelangt iſt, und Fürſt Bismarck wird 
ſich damals in ſeinen vertraulichen Briefen an 
den König ſchwerlich anders als heute vor dem 
deutſchen Volke darüber ausgeſprochen haben.“ 

öln, 4. September. Nach dem Beſuche 
des Auguſta-Hoſpitals, des Clara⸗Eliſenſtifts und 
des Wöchnerinnen⸗Aſhls traf Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin um 1%, Uhr im Gürzenich ein und be⸗ 
ſichtigte die Feſträume. Der Saal war durch die 
Kölner Gartenbau-Geſellſchaft prächtig geſchmückt. 
In der Mitte war in Hufeiſenform eine Frühſtücks⸗ 
Tafel von 42 Gedecken aufgeſtellt, an welcher Ihre 
Majeſtät Platz nahm. Rechts von Ihrer Majeſtät 
ſaß der Kardinal Krementz, links der Ober⸗Präſi⸗ 
dent Naſſe, gegenüber der Ober⸗Bürgermeiſter 
Becker. Auf der Eſtrade hatte hinter einem großen 
Pflanzen⸗Arraugement der Kölner Männergeſang⸗ 
Verein Aufſtellung genommen und trug während 
der Tafel verſchiedene Chöre vor, Der Ober⸗ 
Bürgermeiſter überreichte Ihrer Majeſtät in einem 
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tetliner Zeitung, 


beſchäftigen werde, das Thema von der 


* 


geruht ꝛc. 


tagsabgeordneter Dr. Bürklin, von der Feſtver⸗ 
ſammlung ſtürmiſch begrüßt, die Rednerbühne, 
um in zündenden Worten den deutſchen Kaiſer 
ſowie den Prinzregenten von Baiern und die 
Großherzoge von Baden und Heſſen zu feiern. 
Die eigentliche Feſtrede hielt Herr Reichstagsabge⸗ 
ordneter Dr. Oſann von Darmſtadt. Derſelbe 
führte u. a. Folgendes aus: Wir werden es uns 
nicht nehmen laſſen, den Sedantag in jedem Jahr 
zu feiern. Wir laſſen nus nicht durch Diejenigen 
geniren, die geringſchätzig auf den Tag ſehen, 
oder ſogar den Sedantag verurtheilen. Es iſt 
eine alte liebe Gewohnheit geworden, daß wir aus 
verſchiedenen Ländern zuſammenkommen, um den 
Sedantag gemeinſam zu feiern; dieſe Gewohnheit 
bildet ein Zeichen der Zuſammengehörigkeit der 
einzelnen deutſchen Stämme. Nicht blos große 
Manner ſind es geweſen, die dem deutſchen Volle 
die leitenden Gedanken eingaben, ſondern auch die 
Thaten des Volkes, und dieſe Thaten des Volkes 
ſind es, die wir feiern, Thaten, die weithin ihren 
Glanz verbreiten, welche die Erinnerung wachrufen, 
die Gegenwart beleuchten und in die Zukunft ihr 
vicht werfen. Zu dieſen Thaten des Volkes ge⸗ 
hört der Tag von Sedan. (Beifall.) Redner 
ſchilderte nunmehr ausführlich die große Bedeutung 
des Tages von Sedan für den ganzen ferneren 
Verlauf des Krieges, ſowie für die Errichtung des 
deutſchen Reiches. Wenn wieder einmal der Krieg 
an Deutſchlands Thore pochen ſollte, dann wür⸗ 
den die Streiche von Spichern, Wörth u. ſ. w. 
wieder fallen, dann würden wir zeigen, daß wir 
unſer Vaterland ſchützen bis zum letzten Bluts⸗ 
tropfen. (Stürmiſcher Beifall.) Der Sedantag 
war die erſte gewaltige Stufe, war die Marmor- 
ſtufe des deutſchen Kaiſerthrones. Unter den 
großen deutſchen Männern ſteht in erſter Linie 
Fürſt Bismarck, ohne daß er jetzt ſelbſt noch aktiv 
thätig iſt. Unthätig iſt er allerdings nie. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) Wir halten feſt am Reiche, wir 
wollen mit dem Kölniſchen Bauer ſagen: Halte 
jeit am Reiche, Du Kölniſcher Bauer, es möge 
fallen ſüß oder ſauer. Der nächſte Redner, eben⸗ 
falls von der ganzen Feſtverſammlung mit lautem 
Beifall empfangen, war Herr Reichsrath Dr. Ar⸗ 
mand Buhl von Deidesheim. Man werfe den 
Deutſchen vor, daß ſie dem Militarismus zu Liebe 
die Kulturaufgaben zurückſtellten. Dieſer Vor⸗ 
wurf ſei vollſtändig unberechtigt. Kein anderes 
Volk ver Welt thue jo viel für die Kulturauf⸗ 
gaben, z. B. für die Volksbildung, wie Deutſch⸗ 
land, und wenn man durch Stärkung der Heeres⸗ 
macht den Frieden ſichere, ſo ſichere man auch 
die Kultur und trete ſomit ein für die großte 
Kulturaufgabe. Herr Dr. Buhl ſchloß ſeine zün⸗ 
dende Rede mit einem ſtürmiſch aufgenommenen 
Hoch auf das deutſche Volk in Waffen. Herr 
Reichstagsabgeordneter Baſſermann von Mann⸗ 
heim ſeierte die Verdienſte des Fürſten Bismarck 
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Dienflag, 5. September 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Hassenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendauk. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolf & Ca. 


Der Schloßfacade gegenüber war ein 


Metz, 4. September. Nach Rückkehr von 
der Parade ertheilte der Kaiſer im Bezirks⸗ 
präſidium dem belgiſchen Staatsminiſter Grafen 
Jonghe d'Artoyo und deſſen Sohne, Lieutenant 
im Guiden⸗Regimeut, eine Audienz. Der Graf 
iſt zun Begrüßung des Kaiſers vom Könige der 
Belgier entſandt. Dem Grafen wurde das Groß⸗ 
kreuz des Rothen Adlerordens, dem Sohne der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. Beide wur⸗ 
den zur Frühſtückstafel und zum Paradediner ge⸗ 
laden. 

Metz, 4. September. Nachdem der Kaiſer 
im Laufe des Nachmittags mit dem Kronprinzen 
von Italien auf einer anderthalbſtündigen Ausfahrt 
die Veſte Friedrich Karl und die Forts Mannſtein 
und Alvensleben beſucht hatte, folgte um 6 Uhr 
die Paradetafel, an welche ſich der Zapfenſtreich 
anſchloß. Nach 9 Uhr begab ſich der Kaiſer unter 
N Zurufen der Bevölkerung nach Urville 
zurück. 11 25 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. September. Das ruſſiſche Ge⸗ 
neralkonſulat hierſelbſt erhielt vom Zolldepartement 
des ruſſiſchen Finanzminiſteriums die Mittheilung, 
daß nach dem neuen Reglement des genannten 
Departements für die Einfuhr jener Waaren 
oſterreichiſch⸗ungariſcher Provenienz nach Rußland, 
welche der Verzollung nach dem Minimaltarij 


Fabrikanten, falls d hriften von der Orts- 
polizei oder Zollbehörde beglaubigt ſind, als Ur⸗ 
ſprungsnachweis vollſtändig genügen und die 
Legaliſirung durch die ruſſiſchen Konſulate über⸗ 
flüſſig ſei. 

Belgien. 

Ganz kürzlich fand die alljährliche Prozeſſion 
von der Pfarrkirche in Meyſſe in Belgien zum 
Schluß Bouchoute ſtatt, in welchem die unglück⸗ 
liche Kaiſerin Charlotte von Mexiko in vollſtän⸗ 
diger Geiſtesumnachtung nun ſchon zwölf Jayre 
(ſeit dem Brande des Schloſſes Tervueren) lebt. 
Altar aufge⸗ 
richtet, an welchem der die Prozeſſion führende 
Geiſtliche ein Gebet verrichtete. Auf dem Balkon 
kniete die Kaiſerin neben der Königin von Belgien, 
hatte die Augen auf das Gebetbuch in ihrer Hand 
gerichtet und warf auch nicht einen Blick auf die 
unten verſammelte Menge. Die Katſerin bot: 
einen Anblick, der Viele, welche ſie ſahen, in 
lautes Schluchzen ausbrechen ließ. Wie friſch 
gefallener Schnee umrahmt das weiße Haar 
ein feines Geſicht von Marmorbläſſe, auf 
dem viele Falten und Runzeln von ausgeſtandenem 
Gram und Schmerz ſprechen. Die Kaiſerin iſt 
erſt dreiundfünfzig Jahre alt, ſieht aber wie eine: 
Stebzigerin aus. 


Fraukreich. 
Paris, 4. September. Nach hier vorliegen⸗ 
den Meldungen aus Liſſabon iſt der Herzog von 
Oporto ernſtlich erkrankt. 


Italien. 


Rom, 4. September. Der Papſt hat an 
den ungariſchen Episkopat eine Eneyklika gerich⸗ 
tet, in welcher er dem Klerus und den Gläubigen 
Jnſtruktionen bezüglich der gegenwärtig zu be⸗ 
folgenden Haltung giebt, indem er namentlich 
die Verhinderung von Miſchehen, die Abhaltung 
alljäbrlicher Kongreſſe und die Wahl guter De⸗ 
putirten empfiehlt. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 4. September. Der Großherzog 
von Sachſen⸗ Weimar, der Kronprinz von Däne⸗ 
mark und Se. königliche Hoheit Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen ſind mit Gefolge um 11 Uhr 
45 Minuten Vormittags hier eingetroffen und 
wurden am Bahnhofe vom Könige, welcher 
deutſche Admiralsuniform trug, vom Kronprinzen, 
der die Uniform ſeines neumärkiſchen Dragoner⸗ 
Regiments angelegt hatte, ſowie von den Prinzen 
Karl und Eugen empfangen. Eine Grenadier⸗ 
Kompagnie war am Bahnhofe aufgeſtellt. Der 
König und die königlichen Prinzen hatten das 
Band des Ordens dom Weißen Falken ange⸗ 
legt. Die gegenſeitige Begrüßung war eine 
äußerſt herzliche. Eine große Volksmenge hatte 
ſich vor dem Bahnhofe eingefunden. Morgen 
findet die Abreiſe nach Upſala zum Jubel⸗ 
ſeſte ſtatt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. September. Der ſoeben aus 
Üdjirje zurückgekehrte Miſſionar Swann gab 
einem Berichterſtatter des „Reuter 'ſchen Bureaus 
eine ausführliche Schilderung der Ermordung 
Emin Paſcha's, welche außer allem Zweifel ſtehe. 
In Jädjidje ſei ein Schreiben eingetroffen mit der 
Anfrage, was mit Emin's Sachen geſchehen ſolle. 
Ein Araber habe eine ausführliche Beſchreibung 
der Reiſeroute Emin Paſcha's und von deſſen 


Verfolgung durch Araber gegeben. Als Emin bei 


unterliegen, die Originalſakturen und Briefe der] Erkr 
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dem Häuptling Seyd ben Abed eingetroffen, ſe 
ein Araber an ihn herangetreten mit den Worten: 
„Ihr ſeid Emin, der einen Araber am Viktoria 
Nyanza tödtete“, und habe ihm mit einem großen 
Meſſer den Kopf abgeſchlagen. Hierauf ſeien auch 


60 nubiſche Begleiter Emin's getödtet und die 
Leichname verzehrt worden. 
London, 4. September. Unterhaus. Im 


weiteren Verlaufe der Sitzung beantragte der Pre⸗ 
mierminiſter Gladſtone eine Reſolution, betreffend 
den Geſchäftsgang der Regierung, durch welche 
letzterer den Reſt der Seſſion für ihre Geſchäfte 
eingeraumt und das Mitternachtsreglement ſus⸗ 
pendirt wird. Dieſe Suspendirung wäre jedoch 
nicht auf die Herbſttagung auszudehnen, während 
welcher die Regierung die aftpflichtsbill und 
Diſtriltraths⸗ ſowie die Kirch pielrathsbill zu er⸗ 
ledigen wünſche. Balfour und Chamberlain er⸗ 
achten eine Herbſttagung für unnöthig und un⸗ 
zweckmäßig, aber, obwohl Gladſtone jo ſanguiniſch 
hinſichtlich der Erledigung des Programms ſei, 
ſo ſei daſſelbe doch weiſe auf Maßregeln be⸗ 
ſchränkt, deren Prinzip allgemein gebilligt werde, 
wenn auch einzelne Details ſtreitige Punkte 
bildeten. 

London, 4. September. Oberhaus. Der 
Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Roſeberry, 
erklärt, daß der großbritanniſche Botſchafter in 
Paris, Lord Dufferin, mit den ausführlichſten 
Weiſungen nach Paris zurü kgekehrt ſei, um die 
britiſchen Intereſſen in Siam, ſoweit ſie von den 
letzigen franzöſiſch⸗ſiameſiſchen Schwierigkeiten be⸗ 
rührt werden, zu ſchützen. 


Rußland. 


Petersburg, 4. September. Das Projekt 
der Getreidekäufe durch die Regierung zur Hebung 
der Getreidepreiſe gilt als aufgegeben. 

Der zum Kommandanten des ruſſiſchen 
Mittelmeergeſckwaders ernannte Kontre⸗Admiral 
Avelan hat geſtern Kronſtadt an Bord des Kreuzers 
„Pamiatj Azowa“ verlaſſen. 


Cbholera-Uachrichten. 
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en; an dieſer Stelle wird jeder Fall 
nur . aüſheführt. r 1 5 

Im Stromgebiet der Weichſel find weitere 
Ueberwachungsbezirke eingerichtet worden in Kulm, 
Graudenz, Kurzebrack, Pieckel, Dirſchau, Kaeſe⸗ 
mark, Plehnendorf und Danzig. 

Köln, 4. September. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des Polizeipräſidiums iſt bei einem hier 
zugereiſten und erkrankten Italiener Cholera feſt⸗ 
geſtellt worden. 

Solingen, 4. September. In der Papier⸗ 
mühle bei Solingen iſt geſlern ein Arbeiter an 
aſiatiſcher Cholera geſtorben. . 

Amſterdam, 4. September. Hier ſind zwei 
choleraverdächtige Erkrankungsfälle vorgekommen, 
in Rotterdam zwei Todesfälle und eine Er⸗ 
krankung; in Behandlung verbleiben drei Er⸗ 
krankte. In Leerdam find vom 1. bis 4. Sep⸗ 
tember 3 Perſonen an Cholera erkrankt, 3 ge⸗ 
ſtorben; 2 Perſonen wurden geheilt und 9 ver⸗ 
bleiben in Behandlung. In Utrecht und Hans⸗ 
weert kam je ein Todesfall, in Eldan und Elſt 
je ein Erkrankungsfall vor. 

London, 4. September. Der Parlaments- 
ſekretär des Lokalverwaltungsamtes, Foſter, machte 
im Unterhauſe heute die Mittheilung, das Amt 
habe in der verfloſſenen Woche von der ſteigenden 
Sterblichkeit in Folge von Diarrhoe in Grimsby 
Nachricht erhalten und ſofort einen Inſpekteur 
dahin entſandt. Einen Tag nach deſſen Ankunft 
habe ſich in Grimsby ein weiterer Todesſall, wie 
nachträglich erwieſen, an aſiatiſcher Cholera er⸗ 
eignet. Im ſtädtiſchen Geſundheitsdiſtrikte von 
Grimby ſeien am 31. Auguſt und am 2 Sep⸗ 
tember je 2 Todesfälle an Cholera vorgekommen, 
auch in Cleethorpe 2, je einer am 31. Auguſt 
und am 1. September und in Hull mindeſtens 3. 
An beiden Plätzen thäten die Lokalbehörden alles, 
um der Verbreitung der Seuche entgegenzutreten. 
Ein eruſtes Moment liege in dem ſeit einigen 
Wochen vorhandenen Vorherrſchen tödtlicher 
Diarrhoe. 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. September. Am Sonntag traf 
Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold 
von Berlin kommend in Stralſund ein. Wie die 
„Stralſ. Ztg.“ berichtet, fuhr der Prinz ſofort mit 
dem Zuge bis zur Dampſſchiffs⸗Landungsſtelle 
weiter und begab ſich nach Ankunft daſelbſt 
ſogleich an Bord des reich beflaggten Poſt⸗ 
dampfers „Sten Sture“, Kapitän von Eſſen, mit 
dem der Prinz die Reiſe nach Schweden fort⸗ 
ſetzte. In Begleitung des Prinzen befand ſich ein 
zahlreiches Gefolge. Beim Abgange des Dampfers 
hatte ſich eine großere Menſchenmenge am Hafen 
verſammelt. Ein offizieller Empfang fand nicht 
ſtatt. Der Prinz begiebt ſich nach Upfala, um in 
Vertretung des Kaiſers dem Jubelfeſte der dortigen 
Univerfität beizuwohnen. Es wird dort das 
300jährige Feſt der Einführung der Reformation 
gefeiert, und der König von Schweden hat dazu 
eine Cinladung an den deutſchen Kaiſer und 
König von Preußen, wie an andere evangelische 
Fürſten ergehen laſſen. Das iſt eine Erwiderung 
auf die Einladung, welche zur Einweihung der 
erneuerten Schloßkirche in Wittenberg von Seiten 
des Kaiſers auch an den König ron Schweden 
erging. König Oskar war am 31. Oktober 1892 
in Wittenberg bekanntlich durch den Kronprinzen 
von Schweden vertreten. Das Konzil von Upſala, 
welches im Herbſt 1593 tagte, beſchloß die Ein⸗ 
führung der lutheriſchen Lehre. Damit unterlag 
die Univerſität Upſala einer Umänderung, welche 


einer Neugründung gleichkam. Dieſer gilt die be⸗ 
vorſtehende Feier. a = 
Dem Familienſtande der preußiſchen 
Volksſchullehrer nach waren im Jahre 1891 von 
den 62 272 vollbeſchäftigten Lehrern 67,75 v. H. 
und von den 8439 vollbeſchäftigten Lehrerinnen 
1,3 v. H. verheirathet oder verheirathet geweſen. 
Die Lehrerinnen ſcheiden jetzt allgemein nach der 
Verheirathung aus dem Amte; deshalb ſind unter 
den jüngeren, bis 35 Jahre alten Lehrerinnen nur 
4 verheirathete, und zwar ſind das ſolche, die vor 
dem Erhebungstage (25. Mai 1891) ſchon die 
Ehe geſchloſſen hatten, aber erſt am 1. Juli aus⸗ 
ſchieden. Die übrigen 15 verheiratheten Lehrerinnen 
gehören älteren Jahrgängen an, bei welchen 
ehemals die Fortdauer der Amtethätigkeit nach 
der Verheirathung nicht ausgeſchloſſen war. Zu 
derſelben Klaſſe gehört ein Theil der amtirenden 
verheirathet geweſenen Lehrerinnen; ein anderer, 
ſelbſtverſtändlich frühere Lehrerinnen, hat aber 
auch die Verſorgung im öffentlichen Schulamte 
erſt im Wittwenſtande wieder erlangt. Von 100 
ledigen Lehrern gehören 8328 den jüngeren 
Altersſtufen bis zum 30. Lebensjahre an. Unter 
den bis 25 Jahre alten finden ſich aber doch auch 
ſchon 585 verheirathete und ſogar ſchon 6 ver⸗ 
heirathet geweſene; im Alter von 25 bis 30 
Jahren ſind ſchon 7132 oder über die Hälfte der 
gleichaltrigen Lehrer verheirathet oder verheirathet 
geweſen. Das durchſchnittliche Heirathsalter der 
Männer iſt im preußiſchen Staate rund 29½ 
Jahr; bei den Lehrern liegt es wohl 2¼ Jahre 
früher. Man iſt geneigt anzunehmen, daß die 
Landlehrer wegen der in zahlreichen Fällen mit 
ihrer Schulſtelle verbundenen Landwirthſchaft 
weſentlich früher heirathen, als die ſtädtiſchen 
Lehrer. In neuerer Zeit wenigſtens iſt dies 
jedoch nicht der Fall; denn unter je hundert 20 
bis 30 jährigen Stadtlehrern waren 32,26, unter 
100 Landlehrern gleichen Lebensalters jedoch nur 
31,77 verheirathet oder ſchon verheirathet geweſen. 
Dagegen ſind die Ehen 20 bis 30 jähriger auf 
dem Lande reicher an lebenden Kindern als in den 
Städten; dort kamen auf je 1000 ſolcher Lehrer⸗ 
ehen 1129 lebende Kinder, in den Städten dagegen 
nur 898. Ob dieſe Erſcheinung auf geringerer 
Fruchtbarkeit oder auf größerer Kinderſterblichkeit 
in den Städten beruht, läßt unſere Statiſtik nicht 
erkennen; denn ſie hat nur die zur Zeit der Er⸗ 
hebung lebenden Kinder ermittelt. Die Zahl der 
überhaupt lebender Kinder der 42 195 Ehen von 
Lehrern beträgt 123 048, alſo 2,92 auf jede, und 
die der 114 beſtehenden oder früheren Ehen von 
Lehrerinnen 167, alſo 1,46 auf jede. 88 428 
Kinder von Lehrern und 92 Kinder von 
Lehrerinnen waren zur Zeit der Erhebung unter 
18 Jahre alt. Die 88 428 Kinder und auch einige 
der 92 Kinder (ſofern ſie aus einer Ehe mit einem 
Lehrer ſtammen) haben im Falle des Todes ihres 
Vaters geſetzlichen Anſpruch auf Waiſenverſorgung, 
und deshalb hat dieſe Zahl ein Verwaltungs⸗ 
Intereſſe; auf jeden aktiven verheiratheten oder 
verheirathet geweſenen Lehrer, der da ſtirbt, ſind 
zur Zeit mindeſteus 2,10 Waiſen zu verſorgen, 
und auf 100 aktive Lehrer überhaupt, welche mit 
dem Tode abgehen, werden in der Regel rund 
150 Waiſen zu verſorgen ſein. Hiernach bemißt 
ſich das muthmaßliche Bedürfniß der Wittwen⸗ 
und Waiſenverſorgung. 
f — Die hieſige Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 
G. Wolkenhauer, die in Paris, London, Brüſſel 
u. ſ. w. die goldene Medaille erhielt, befolgt die 
verſtändige Maßregel, ihre Juſtrumente vorzugs⸗ 
weiſe auf Ausſtellungen in unſerer Provinz, für 
deren ſtrenges Klima ſie eigens gebaut ſind, aus⸗ 
zuſtellen. Daneben betheiligt ſie ſich auch an 
Ausſtellungen benachbarter Provinzen, in denen 
ſie Zweiggeſchäfte reſp. Vertretungen unterhält; 
ſo wurde ihr auf der im Frühjahr dieſes Jahres 
in Magdeburg abgehaltenen Gewerbe- und Judu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung, die ſie gleichfalls beſchickt hatte, 
die goldene Medaille verliehen. Zur Zeit findet 
in Konitz eine Ausſtellung ſtatt. Ueber vier von 
der genannten Fabrik dort ausgeſtellte Pianinos 
berichtet das „Konitzer Tageblatt“ Folgendes: 
„Der von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von G. 
Wolkenhauer zu Stettin ausgeſtellten Salon⸗ 
Pianinos haben wir bereits vor einigen Tagen 
gedacht. Daß die Inſtrumente Hervorragendes 
leiſten würden, durften wir bei dem Renommee 
des Geſchäfts als ſelbſtverſtändlich vorausſetzen; 
trotzdem waren wir überraſcht von der wunder⸗ 
vollen Schönheit derſelben, da ihr Ton an Kraft 
und Fülle dem eines Flügels gleicht, an Wohl⸗ 
laut denſelben aber übertrifft. Haus von Bülow 
erklärte einſt, daß er dort, wo er keinen guten 
Flügel vorfände, ſelbſt zu öffentlichen Vorträgen, 
ein Wolkenhauerſches Inſtrument gern benutzen 
würde. Von der königlichen Hochſchule für Muſik 
zu Berlin iſt amtlich die außerordentliche Güte 
der Inſtrumente, namentlich ihre Haltbarkeit — 
die Fabrik leiſtet für dieſelben 20 Jahre Garantie 
— anerkannt. Auch in hieſiger Stadt ſind ſeit 
vielen Jahren die Klaviere der Fabrik bekannt. 
Der Ober⸗-Präſident unſerer Provinz, Excellenz 
Dr. von Goßlar, nahm befondere Gelegenheit, die 
ausgeſtellten Piauos mit Intereſſe eingehend zu 
beſichtigen und ſich das Nähere über die Patent⸗ 
Pianos erklären zu laſſen, wofür derſelbe dem 
Vertreter der Firma ſeinen perſönlichen Dank 
ausſprach.“ 

Zu der Sedanfeier des Jünglingvereins 
zum „Guten Hirten“ in dem dazu reich dekorirten 
Saale des Seemannsheims hatte ſich ein zahl⸗ 
reiches Publikum am Sonntag Abend um 6 Uhr 
eingefunden. Nach gemeinſamem Geſange und 
einem Prolog feierte Herr Prediger Haſert in 
ſeiner Feſtrede den Tag von Sedan als den Ge⸗ 
burtstag von unſeres Volkes Einigkeit und Größe 
und rief durch jeine Darſtellung und durch Er⸗ 
zählung einiger Epiſoden aus der erſten Sedan⸗ 
ſeier eine lebhafte Begeiſterung in aller Herzen 
wach. Dieſe kam bei einem Hoch auf den Kaiſer 
und bei dem Geſang der Nationalhymne zu lautem 
und freudigem Ausdruck. Das Programm bot 
eine reiche Folge recht wirkungsvoll vorgetragener 
Deklamationen und Feſtſpiele, welche vor den 
Gäſten ein ſchönes Zeugniß von dem chriſtlich⸗ 
patriotiſchen Geiſt und der Leiſtungsfähigkeit des 
Vereins gaben. Wir erwähnen als angenehme 
Einlage in das Programm das Celloſpiel des 
Herrn Kand. Bernoulli z. Th. mit Harmo⸗ 
niumbegleitung des Fräulein Zeglin, deren 
Spiel einen hohen Kunſtgenuß bereitete. Herr 
Kand. Dreiſt wies hin auf die Machtſtellung 

Deutſchlands und den Segen der Monarchie, im 
Vergleich zu den Republiken, deren Zuſtände er 
beleuchtete. Da in der feſſelnden Auſprache auch 
der Schweiz Erwähnung gethan wurde, ergriff 
Herr Kand. Bernoulli als Schweizer das Wort 
zu einer intereſſanten Auseinanderſetzung über die 
Neutralität der Schweiz, brachte als einziger 
Nichtdeutſcher in der Verſammlung uns Deutſchen 
ſeinen Glückwunſch dar zu ſolchem Natioualfeſttag 
und Schlachtengedenktag und gab der brüderlichen 
Geſinnung Ausdruck, in der die Schweizer beſon⸗ 
ders auf dem Grunde des evangeliſchen Bekeunt⸗ 
niſſes zu uns ſtänden. Ein ernſter Appell an das 
Gewiſſen der Jugend und Hinweis auf die Auf⸗ 
gabe der evangeliſchen Jünglingsvereine ging von 
Herrn Vikar Bock aus, worauf der Vorſitzende, 
Herr Stadtmiſſionar Claus, mit 
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würdige Sedanfeier zurückdenken, und es iſt zu 
wün Em, daß die Hülſe vieler und großer Kreiſe 
ſich I die chriſtliche Erziehung und Veredelung 
unſerer gewerblichen Jugend mittelſt des Jüng⸗ 
lingsvereins bereit finden laſſe. 

— Eine neuerliche Miniſterialverfügung weiſt 
die Schulbehörden an, dem Mädchenturnen 
erhöhte Sorgfalt zu widmen. Der Turnunterricht 
ſoll in allen niederen und höheren Mädchenſchulen 
durch alle Klaſſen hindurch betrieben werden, und 
zwar betrifft dieſe Anordnung nicht nur die öffent 
lichen, ſondern auch alle Privattöchterſchulen. 
Insbeſondere ſoll in dem eingeforderten Bericht 
über den zeitigen Stand des Mädchenturnens auch 
die Frage beantwortet werden, ob die Lehrerinnen, 
die den Unterricht zu ertheilen haben, auch die 
nöthige Befähigung als Turnlehrerinnen beſitzen. 
Gerade auf den Befähigungsnachweis der be⸗ 
treffenden Lehrerinnen iſt beſonders Gewicht zu 
legen, da hiervon in erſter Linie die Erfolge des 
Unterrichts bedingt werden. 

— Nach dem $ 7 des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes kann der Bundesrath 
auch für penſionsberechtigte Beamte anderer öffent⸗ 
licher Verbände, als der Kommunalverbände, die 
Befreiung von der Verſicherungs⸗ 
pflicht feſtſetzen. Im Laufe der Zeit hat 
der Bundesrath ſchon mehrfach von dieſer Er⸗ 
mächtigung Gebrauch gemacht. Neuerdings ſind 
von der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
pflicht die Beamten der Verſicherungsanſtalt 
Heſſen⸗Naſſau, der thüringiſchen Verſicherungs⸗ 
anſtalt zu Weimar und der Schleſiſch⸗Poſenſchen 
Baugewerks⸗-Berufsgenoſſenſchaft befreit worden. 

In der Zeit vom 27. Auguſt bis 2. September 
ſind hierſelbſt 31 männliche und 31 weibliche, in 
Summa 62 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 39 Kinder unter 5 und 11 
Perſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 13 an Durchfall und Brechdurchfall, 7 
an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 6 an 
Lebensſchwäche, 6 an Krämpfen, 3 an Abzehrung, 
2 an Gehirnkrankheiten, 1 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 1 an ent 
zündlicher Krankheit. Von den Erwachſenen 
ſtarben 5 an entzündlichen Krankheiten, Z an 
Schwindſucht, 3 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 2 an organiſchen 
Herzkrankheiten, 2 an Altersſchwäche, 2 in Folge 
von Unglücksfällen, je 1 an Diphtberitis, Schar⸗ 
lach, Unterleibstyphus, Flecktyphus, Entzündung 
Unterleibs und an Schlaßfluß. 

— Der Baftwirth S. zu Clempin, ein früherer 
Kaufmann aus Stettin, iſt am vergangenen Freitag 
muthmaßlich wegen Verdachtes des betrügeriſchen 
Bankerottes der gerichtlichen Unterſuchungshaft 
überwiejen worden. 

* Nach einer der Polizei jetzt erſt zugegan⸗ 
genen Anzeige hat die Frauensperſon, welche Ende 
Auguſt im angeblichen Auftrage einer Frau Paſtor 
Schallehn in hieſigen Geſchäften Einkäufe auf 
Kredit machte, auch ein am Roßmarkt 14 be⸗ 
legenes Kamm⸗ und Bürſtengeſchäft heimgeſucht 
und dort verſchiedene Gegenftände im Geſammt⸗ 
werthe von 20 Mark N EL 


* Einem Maurer, welcher Bergſtraße 5 eine 
Schlafſtelle inne hat, wurde in letzter Nacht die 
Taſchenuhr geſtohlen. 

Am Bollwerk beauftragte geſtern Vor⸗ 
mittag ein Obſthändler einen Arbeiter, ihm einen 
Korb Obſt nach der in der Pölitzerſtraße belegenen 
Wohnung zu ſchaffen, derſelbe hat jedoch den 
Korb dort nicht abgeliefert. 

* Der 5 Jahre alte Sohn des Galgwieſe 17 
wohnhaften Zimmermanns Below wird ſeit 
dem 2. d. M. vermißt. 

* In der Buchhandlung von Ludwig Schlag 
verminderten ſich ſeit einiger Zeit die Beſtände 
an Büchern und Kunſtwerken auffallend. Nun⸗ 
mehr hat ſich herausgeſtellt, daß der in dem Ge⸗ 
ſchäft thätige Hausdiener eine beſondere Vor⸗ 
liebe für die Literatur entwickelt hat, allerdings 
nicht, um ſeine Beleſenheit zu erweitern, ſondern 
um feine Kaſſenverhältniſſe aufzubeſſern. Wenn 
auch im Allgemeinen in gegenwärtiger Zeit ſelbſt 
billige Literatur nur ſelten Abnehmer findet, ſo 
war in dieſem Fall das Gegentheil der Fall. Der 
junge Mann fand unter Freunden und Bekannten 
hinreichend leſeluſtige Abnehmer für die geſtohlenen 
Bücher. Allerdings dürfte die Lektüre denſelben 
etwas theuer zu ſtehen kommen, denn ihre veſeluſt 
iſt ſeitens der Behörde als Hehlerei aufgefaßt und 
ſie ſowohl, wie der ungetreue Hausdiener wurden 
geſtern in Haft genommen. 

* In Schwedt brannte heute früh um 
4½ Uhr ein am Karthaus belegenes, der Firma 
Th. Hahn gehöriges Wohnhaus nieder, in welchem 
ſich fünf Wohnungen und drei Läden befinden. 
Das Mobiliar konnte zum großen Theil in Sicher⸗ 
heit gebracht werden. ö 


Vellevne⸗Theater. 
Gaſtſpiel v. d. Oſten. 


Zur Eröffnung des Gaſtſpiels v. d. Oſten 
gelangte geſtern Abend Duma's „Kean“ zur 
Aufführung, welches Luſtſpiel von allen reiſenden 
dramatiſchen Virtuoſen mit Vorliebe gewählt 
wird, da die Titelrolle dem Darſteller Gelegenheit 
zu vielſeitiger Charakteriſirung bietet. Die geſtrige 
Vorſtellung war recht gut beſucht und da die 
Rollen durchweg paſſend, zum Theil ſogar trefflich 
beſetzt waren, erzielte das Stück einen beachtens⸗ 
werthen Erfolg. Herr v. d. Oſten bot als „Kean“ 
eine ſchön durchdachte Leiſtung, welche das Publi⸗ 
kum wiederholt zu den lebhaſteſten Beifalls⸗ 
bezeugungen hinriß. Von einer imponirenden 
Heldenfigur unterſtützt, verſteht es der Künſtler, 
alle Gemüthsbewegungen des leichtlebigen, gut⸗ 
müthigen und doch reizbaren Schauſpielers auf 
das beſte wiederzugeben. Im erſten Akt war uns 
der Dialog allerdings etwas zu übereilt, dagegen 
waren die Scenen nach der durchſchwärmten Nacht, 
ferner die in der Matroſenſchenke, vor Allem aber 
bei der Hamlet⸗Aufführung ganz prächtig durch⸗ 
dacht und von packender Wirkung. Nur ungern 


haben wir im Akt die Boxer⸗ 
Scene vermißt, welche ihres Erfolges ſtets 
ſicher iſt, aber bei der Einrichtung des 


Berliner Theaters, nach welcher die geſtrige Auf⸗ 
führung ſtattfand, leider ebenſo geſtrichen iſt, wie 
die herzige Begegungsſeene mit der Seiltänzerin 
Ketty. Auch ein neues Mitglied ſtellte ſich geſtern 
vor, Frl. Klara Sella, welche in der Rolle 
der „Anna Danby“ debütirte. Als die junge 
Dame vor einiger Zeit hier ein Probegaſtſpiel 
gab, welches zum Engagement führte, waren wir 
in Stettin nicht auweſend und ſahen wir dieſelbe 
geſtern zum erſten Male, aber trotzdem die ihr 
zugetheilte Rolle nicht eben ſehr umfangreich iſt, 
ſo bewies Frl. Sella doch ſchon darin, daß ſie zu 
den beſten Hoffnungen für ihr fernes Engagement 
berechtigt und das Bellevue-Theater eine ſehr 
brauchbare Kraft in ihr gewonnen hat, Anmuth 


und Wahrheit des Ausdrucks zeichneten ihr Spiel f 


aus. Eine recht gelungene Charakterſtudie gab 
Herr Albes als „Souffleur Salomon“, außer⸗ 
dem iſt Frl. Schiffel (Gräfin Helena) und die 
Herren Wendt (Prinz von Wales), Gräbert 


warmen (Lord Melvill) und Moritz (Graf v. Coefeld) 


gebäuden des Schneidermeiſters Zielke und Bäcker⸗ 


wahrt bleiben. 


zahlreichen Theaterſchulen erforderlich, die fort⸗ 
während ein „theatraliſches Proletariat“ anhäufen. 
Abgeordneter Kronawetter verſprach, dieſe Ver⸗ 
hältniße im Parlament vorzubringen. Dieſe Ver⸗ 
ſammlung beſchloß die Bildung einer Organiſation. 


Anderen oder mit Firma verſehen ſind.) Die 
wiſſentliche und widerrechtliche Bezeichnung von 
Waaren oder deren Verpackung mit einem frem⸗ 


A N — SIE Ei; * 7 1 er a 


etwas gezwungenes. Die Regie des Herrn 
Teuſcher zeugte, wie immer, von Umſicht. 
R. O. K. 


Aus den Provinzen. 


Bütow, 4 September. Sonntag, 3½ 
Uhr Nachmittags, brach in der Langenſtraße in 
dem Stallgebäude des Fleiſchermeiſters Hinz Feuer 
aus, das ſich ſchnell den benachbarten Stall⸗ 


ebensgefährlich verletzt. 


million falſcher Kronenſtücke in Umlauf ſetzte. 


meiſters Bleeck mittheilte. In den Gebäuden be⸗ 
fand ſich zur Zeit Stroh und Heu und viel Torf 
und Holz, der Vorrath für den kommenden 
Winter. Obgleich die Feuerwehr energiſch ein⸗ 
riff, konnten nur die anſtoßenden Wohnhäuſer be⸗ 


um und dreizehn Perſonen ertranken. 
Oſtende, 4. September. 
Theater ſteht in Flammen. 


Börſen⸗Berichte. 


Kunſt und Literatur. 

Hugo Böttger, Das Programm der 
Handwerker. Eine gewerbepolitiſche Studie. 
Braunſchweig bei Alb. Limbach. 18½ Bogen. 
Preis 2 Mark. 

Das Buch, klar und anſchaulich geſchrieben, 
bietet in überſichtlicher Form das ganze weit⸗ 
ſchichtige volkswirthſchaftliche, hiſtoriſche und geſetz⸗ 
geberiſche Material, frei von ſeichten Phraſen und 
abſtrakten Theorien. Der Verfaſſer bietet uns ein 
aus dem praktiſchen Leben geſchöpftes, unbefangenes 
und vor Allem ſtets maßvolles Urtheil über die 
im Mittelpunkte der öffentlichen Erörterungen 
ſtehenden gewerbepolitiſchen Streitfragen. 

Wir können das Buch warm empfehlen. 

166 


Die unterrichtliche Behandlung des 
ſechsten Gebotes in der Schule. Drei Preis 
ſchriften. Berlin, Selbſtverlag der deutſchen Sitt⸗ 
lichkeitsvereine. Preis 75 Pf. f 
Die Schriften ſind von Pädagogen in echt 
ſittlichem Geiſte verfaßt, der reinſte Gegenſatz zu 
den unzüchtigen, alle Sittlichkeit, namentlich der 
Frauenwelt, verderbenden Moraltheologien der 
röm.⸗kath. Kirche. 

Wir können das Heft warm empfehlen. 

[167] 


Reaumur. — Barometer 765 Millimeter. 


Wind: W. 


Dezember 150,50 bez. 


ramm loko 


zember 131,00 bez. 
135,00 140,00, Märker 135,00 160,00. 


—,.—, neuer pommerſcher 146,00 — 156,00. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus per 
zent loko 70er 34,3 nom., 
70er 32,8 nom., per 
32,8 nom. 

Petroleum ohne Handel. 


per 
September⸗Oktober 


Roggen 126,75, 70er Spiritus 32,8. 
Angemeldet: —.— Zentner 
Zentner Roggen. 


Wien, 4. September. Heute fand hier eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung engagementsloſer 
Provinzſchauſpieler und Schauſpielerinnen ſtatt. 
Referent Bolz⸗Feigl erklärte, daß 10000 (?) 
Provinzſchauſpieler in Folge Ausbeutung durch 
die Theateragenten und durch das gewiſſenloſe 
Vorgehen inſolventer Direktoren hungern; einheit⸗ 
liche Organiſation der Schauſpieler thue noth, 
der Schauſpielerſtand gleiche einem vagabondiren⸗ 
den Hunde. Ebenſo ſei eine ſtaatliche Regelung 
der Theateragenturen und die Unterdrückung der 


per Mai 1894 162,50 Mark. 


Mark, per Mai 1894 141,00 Mark. 


39,20 Mark. 


Haf 55,75 
Mai 1894 147,50 Mark. 
per November⸗Dezember 111,50 Mark. 
per April⸗Mai 48,60 Mark 


Vermiſchte Nachrichten. Berlin, 5. September. Schluß ⸗Kourſe. 


— (Die Benutzung von Flaſchen oder Ge⸗ Preuß. Conſols 4% 106,80 | Amſterdam kurz 108,55 
ä i i f , de , 100.00 Serien eee eee 
fäßen, welche mit der geſchützten Marte eines deutsche Neigen 8, 3530 Belgien uz 80,8 


Pomm. Pfandbriefe 3½% 95,10 
Italieniſche Rente 84.50 

‚do. 35% Eiſenb.⸗Oblig. 53,40 
Ungar. Goldrente 94.20 


Neur Dampfer⸗Compagnie 
Stettin) 8 
Stett. Chamotte⸗Fabrik 
id 


den geſchützten Waarenzeichen oder einer fremden Rumän. 1881er amort. Di ‘ 199,90 ) 
BÄREN g „ 19 | „Union“, Fabrit chem. 3 
inlündiſchen Firma, um die Waaren ſo in den Sg . 110 , Sehe 8 951 Re — — 
i i i i lech e e ee FFP 
eee eee e eee 1 — 
reſp. Sirmenfchuges aus § 14 des Markenſchug⸗ Hate enen 1030| e * raked e ene. 
Oeſterr. Banknoten 162,05 Ultimo⸗Kourſe: Wien, 5. September. Ju Serafevo taucht 


geſetzes zu beſtrafen, auch wenn ſodann die 
Waaren mit der geſetzwidrigen Bezeichnung gar⸗ 
nicht in den Verkehr gebracht worden ſind. 
Ferner hat das Reichsgericht in demſelben Urtheile 
ausgeſprochen, daß das Ueberkleben des erhaben 


Nuſſ. BanknotenzCaſſa 212,50 

do. do. Ultimo 213,00 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 

Geſellſchaft (100) 4½% 105,80 

do. (110) 4% 102. L 

(100) 4% 101,20 


Disconto⸗Commandit 


Oeſterr Eredit 
Dyna lite Truſt 
do. 


P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laur hütte 


geprägten Namens eines anderen Fabrikanten auf Ns. iin v. 103,0 Kisemie: „148.00 BUT 
N R N 1 fr tett. Bulc,»Act. Litir. B. 106,90 bernia Bergw.⸗Geſellſch. 109 60 f; ET 5 

Flaſchen mit einer fremden Etiquette nicht ohne Stett. 2e les Prioritäten 183,75 Form. Union 31 Wt. 6 «8,40 eine Prämie von 3000 Kronen und auf die ſeiner 
Weiteres genügt, um die Straſbarkeit des Thäters Seit. reren Holberg Sipreun ea, „ Genoſſen 1000 Kronen geſetzt. 

wegen Verletzung des Firmenſchutzes auszu⸗ St. matt 4 1000 W. 193,75 „ bahn 68,50 Peſt, 5. September. Der hier erfolgte 
ſchließen. Das Markenſchutzgeſetz verbietet im 8 14 bereit lr 1 40 Nerehſcer tb 14360 Selbstmord des Temesvarer Getreidekommiſſionärs 
wiſſentliche widerrechtliche Bezeichnung von Lenden kurz 2042 Lombarden 42,75 Er ſtmord des 2 : i - 
Waaren oder deren Verpackung mit einem ge⸗ London Tu 8 203 45 Franzoſen —— Samuel Waldmann erregt in der Provinz große 
ſchützten Waarenzeichen oder mit dem Namen Zenderz: ruhig. Aufregung. Die Engagements deſſelben und die 


oder der Firma des inländiſchen Produzenten oder 
Handeltreibenden, desgleichen das wiſſentliche Feil⸗ 


halten oder Inverkehrbringen derartiger widerrecht⸗ Kourſe.) Feſt. 


lich bezeichneter Waaren. Die Schutzmarke hat Kours v. 2 inſtitute große Verluſte. Waldmann hat Alles 
bekanntlich im Handel ſowohl als auch für die 3% amortiſirb. Reute... ..., —— auf der Börſe und beim Turf verſpielt. 
Rechtſprechung die Bedeutung der Erklärung des 8% Rente. „ 0.0: ones 700 nn Paris, 5. September. Im „Intranſigeant“ 
Markeninhabers, daß er für die Beichaffenheit der] Ialieniſche 5% Mente a 88 g je Niederlace (6 Kan 
Waare einſteht. Iſt deshalb auf Bierflaſchen Nene er 983 ee Keralag neee 
8 8 8 HH er. 68,50 68, fei i 5 dgenüber ranzöſiſch⸗ 
Liqueurflaſchen, Spphons, Seltere⸗Patentflaſchen 4% Rufen de 1889 10010 90 keinsſeaigen Haltung gegenüber der französisch 
x. eine Schutzmarke angebracht, ſo dürfen dieſe 4% unifiz. Egyper. — 1101,68 ruſſiſchen Allianz zu. „Autorite“ veröffentlicht 
n an wee Marke Bent werden] 4% Eu 7 5 Anleihe 5 ö Be einen heftigen Artikel Caſſagnac's, worin er ſich 

un, 2 7 - RUN. on ns 225 ‘ 0 > 1 
leuten Matt, aber mit Geneimlanne desselben eh Seo. 8725 | 8725 |bellagt, daß er, nachdem er 20 Jahre lang die 
zum Abfüllen gleichartiger Waaren benutzt werden. / Privil. Türk. Obligatlonen ee en Religion vertheidigt, durch die rallürten Katholiken, 
Das gleichzeitige Anbringen der Firma des nicht eee eee 228.75 6190 —Konſervativen und Geiſtlichen aus der Kammer 
berechtigten Fabrikanten ſchützt nicht vor der Banque ottomane 583.00 | 581.00 geſtoßen worden ſei. 
Uebertretung des Markenſchutzgeſetzes. Nehmen de Paris 642,00 628,00 18 ber. Während der ganzen 
wir als Beiſpiel eine Lialgurſiaſche, weiche die 7 Aeeom pig: . 00 6840 | dee er 19 Gern ler o. 
eingeägte Schutzmarle der Firma A. enthält, aber] Credit koncje r 262.00 | 962,00 verfloſſenen Nacht zirkulirte das Geri ee 
von dem Konkurrenten B. gefüllt und mit der Rn: 1 5 . PER 9705 Tod Carnots. Sämmtliche Redaktionen theilten 
Firma des B. verſehen wurde. Dann find auf] Meridional Aktien 64,00 | 672,00 ſſich die Nachricht gegenſeitig telephoniſch mit 
der Flaſche zwei Erklärungen angebracht, die des Nie Tinte Mn. 33310 | 323,70 ſich 8 1 6 a 5 W e 
B., dar ie Fl. füll Suezkanal⸗Aktien . 2710,09 270% Johne 5 hen, ‚IR. DE 

„ daß er die Flaſche gefüllt hat, was durch u ; 92 
jeine Etiquette erſichtlich, außerdem bie Erklärung 8. e P 4055 0 4089.00 e wahr fel.. DRGESRNENENK DEN i 

f „derne . 0 g i 

des A, daß er für die Beſchaffenheit des Inhalts Tapas Otom... nee. 38660 385 00 richt den Gerüchten zu, welche in den letzten 
der Flaſche Garantie leiſte. Die Benutzung Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122/16 122 ¼ % Tagen über den Geſundheitszuſtand des Präſidenten 
dieſer letzteren Erklärung geſchieht aber nach Lage Wechſel auf London kurz 25,0 ½ 25,0 / Carnot zirkulirten. 
der Sache in widerrechtlicher Weiſe, ſodaß ein Chegue auf Londn 25,33 25,33 . 5 8 
Vergehen gegen das Markenſchutzgeſetz vorliegt. Wechsel Amsterdam i 206,56 20655 Charles Lourent, der Direktor des „Journal 
Wenn hingegen auf der Flaſche der Name einer Wien e. 110 50 41250 de Paris“, hat für den nächſten Donnerſtag 
Firma eingebrannt oder ſonſt wie eingeprägt e 485,00 | —.— ſämmtliche Direktoren der Pariſer Blätter nach 
wurde, die Flaſche dann von einem anderen nb r 106,25 105,00 d . nberuf 
Fabritanten benutzt und mit feiner Etiquette mit Rennen en 1 em Grand Hotel zuſamme n Er BR e 
Firma verſehen iſt, wie das bei Patentflaſchen C 81,80 30.60. große Kundgebung der franzöſiſchen Tagespreſſe 
häufig vorkommt, jo find auch auf dieſer Flaſche Privatdis lot... 2 2½ zu Ehren der ruſſiſchen Gäſte zu organiſiren. 


zwei Erklärungen. Der eingebrannte oder ſonſt 
angebrachte Name bedeutet, daß die Flaſche 
Eigenthum der betreffenden Firma iſt oder ge⸗ 
weſen iſt, die Etiquette mit der Firma des 
anderen Fabrikanten, daß Letzterer die Flaſche ges 
füllt hat. Wäre auf der Etiquette leine Firma 


Köln, 4. September. 
Kaiſerin keine Börſe. 
Kaffee. 


Uhr). (Nachmittagsbericht.) 


— Behauptet. 
Hamburg, 4. September, Nachmittags 
Zuckermarkt. 


moglich, ein ſolches und die Erregung eines Irr⸗ 
thums iſt aber unmöglich durch die auf der 
Etiquette angebrachte Firma. Nach dem Er⸗ 
fenutniß des Reichsgerichts muß jetzt die Be 
nutzung der Flaſchen, auf denen eine Firma in 
ſichtbarer Weiſe aufgeprägt iſt, ſeitens einer 
auderen Firma ganz allgemein als verboten gelten. per Dezember 14,05, 
Dann iſt aber auch das Inverkehrbringen ſolcher Stetig. 

Waaren, die in der angebenen Weiſe gleichzeitig Bremen, 4. September. 
mit einer fremden Firma verſehen find, als ver⸗ 
boten zu erachten, denn auch dieſes Inverkehr⸗ Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
bringen, auch ſelbſt das Feilhalten, iſt ſtrafbar. zollfrei. Ruhig. Loto 4,45 B. 
Feilhalten iſt das Ausſtellen zum Verkaufe in den wolle höher. 
Verkaufsräumlichteiten, ſomit iſt der Händler Wien, 4. September. 
chon beim Empfange der Waare, z. B. von Weizen per N Ah 7.53 B., 
02 B. 


Uhr. 


per März 14,35. 


Selterswaſſer, Flaſchenbier ꝛc. verpflichtet, zu Frühjahr 8,00 G., 
prüfen, ob die betreffenden Flaſchen nicht auch Herbſt 6,37 
mit einer anderen Firma neben der Firma des G., 6,89 B. 


dieſe Prüfung geſchehen, bevor die Aufftellung der 6,93 B. 


PF Nn n r 


Beuthen in Oberſchl., 4. September. Auf und, per November 161, per März 171. Roggen 
der „Waterloogrube“ find vier Bergleute ver⸗ loko geſchäftslos, 
1 Einer war ſofort todt, die übrigen ſind per Oktober 


udapeſt, 4. September. Die Polizei ver⸗ 25,00. 
haftete mehrere Mitglieder einer weitverzweigten 
Falſchmünzerbande, welche bereits eine Viertel- Kaffee good ordinary 50,00. 


Rotterdam, 4. September. Am Rottefluß zin n 54,50. 
wüthete heute Nacht eine Feuersbrunſt; als 40 
Perſonen mit einer Kettenfähre über den Fluß 
fahren wollten, brach die Kette, die F hre ſchlug ruhig. — Hafer behauptet. — Gerſte ſeſt. 


Daß hieſige Edeu⸗ 


Stettin, 5. September. 
Wetter: Bewölkt. — Temperatur + 15 Grad 


Weizen wenig verändert, per 100) Kilo⸗ 
gramm lokoalter —,— bis ——, neuer 140, 
bis 145,00, per September⸗Oktober 145,50 bez., 
per Oktober⸗November 148,00 B., per November⸗ 


Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
120,00 125,00, per September⸗ 

ktober 126,00 — 125,50 bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 129,00 — 128,50 bez., per November⸗De⸗ 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko vorpomm. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko alter 


100 Liter à 100 Pro⸗ 
September 
70er 


Regulirungspreiſe: Weizen 145,50 
’ 
Weizen, 2000 


85 Berlin, 5. September. 
Weizen per September-⸗Oktober 150,20 bis 
150,75 Mark per November⸗Dezember 155,75 Mark, 


Roggen per September⸗Oktober 131,40 
bis 131,25 Mark, per November⸗Dezember 136,25 


Spiritus loko 70er [34,80 Mark, per 
September 700 33,20 Mark, per November⸗Dezem⸗ 
ber 70er 33,30 Mark, per April⸗Mai 70er 


af er per September⸗Oktober 155,75 per 
Mais per September⸗Oktober 109,00 Mark, 
Rü böl per September⸗Oktober 47,10 Mark 
Petroleum per September 19,30 Mark. 


‚su 
Bredower Cement⸗Fabrik 31,00 


171,10 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 131,00 
i 200,60 


127,60 
Boch mer Gußſtahlfabrik 119,10 
99.60 


Paris, 4. September, Nachmittags. (Schluß 


Wegen Beſuchs der 


Hamburg, 4. September, Nachmittags 
ood 
average Santos per September 78,50, per De⸗ 
angegeben, fo wäre wohl ein Mißverſtaͤndniß zember 77,25, per März 75,50, per Mai 74,75. 


(Nachmittagsberich 
Yirben-Robzuder 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Reudement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per September 14,62½, per Oktober 14,17], 


(Börsen- Schluf⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offi 2 5 

aß? 
— Ba u m | 


Getreidema 7 t. | unter dem Vorſitz des Königs nach Orangvelovatz 


Roggen per 
G., 6,39 B., per Frühjahr 6,87 

Mais per Auguſt „September 
Lieferanten verſehen ſind; — zum mindeſten muß 5,08 G., 5,10 B. Hafer per Herbſt 6,91 G., ; 


do. auf Termine ftetig, 
120, per März 118. Rüböl 
loko 25,00, per Herbſt 24,12, per Mai 1894 

Amſterdam, 4. 


September. Java⸗ 


Amſterdam, 4. September. Banca⸗ 
Getreide⸗ 


Roggen 


Antwerpen, 4. September. 


| Weizen flau. 


markt. — 

Antwerpen, 4. September, Nachmittags 
2 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 
11,87 bez. u. B., per September —,— B., per 
Oktober⸗Dezember 11,87 B., per Januar⸗April 
11,87 B. Ruhig. 

Paris, 4. September, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
feit, per September 21,00, per Oktober 21,20, 
per November⸗Februar 21,60, per Januar ⸗April 
22,10. Roggen feſt, per September 13,50 
per Januar⸗April 14,70. Mehl feſt, per 
September 44,60, per Oktober 45,10, per No⸗ 
vember⸗Februar 46,30, per Januar⸗April 47,25. 
N üböl träge, per September 56,50, per Oktober 
56,75, per November⸗Dezember 57,25, per Januar⸗ 
April 58,25. Spiritus träge, per September 
43,25, per Oktober 41,50, per November⸗De⸗ 
zember 41,00, per Januar⸗April 41,25. 
Wetter: Schön. 

Paris, 4. September, Nachmittags. No h⸗ 
zucker (Schlußbericht) feſt, 88% Leto 39.00 
a 39,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per September 41,50, per Olto⸗ 
ber 41,50, per Oktober⸗Januar 41,50, per Januar⸗ 
April 42,00. 

London, 4. September, 4 Uhr 20 Minnten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Sämmtliches Getreide ruhig aber feſt, gegen Ans 
fang unverändert. 

London, 4. September. 96 prozent. Java⸗ 


00 


— 


zucker loko 17,00, träge. Rübenroh⸗ 
zucker lolo 14,50, feſt. Centrifugal⸗ 


Cuba ——. 
London, 4. September. An der Küſte 3 
Weizenladungen augeboten. — Wetter: Schön. 

London, 4. September. Cyhili⸗Kupfer 
429%, per drei Monat 42,75. 

London, 4. September, 2 Uhr 8 Minuten 
Kupfer, Chili bars good ordinary brauds 
42 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 79 uſtr. 
17 Sh. 6 4. Zink 17 in 7 Sh. 6 d. 
Blei 9 Lſtr. 17 Sh. 6 4. Roheiſen 
Mixed numbers warrants 42 Sh. 3 d. 

Glasgow, 4. September, Nachmittags. 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
warrants 42 Sh. 6 d. 


y 


Schiffsnachrichten. 

Patras, 4. September. Der 1745 Regiſter⸗ 
tons große deutſche Dampfer „Chemnitz“, von 
Antwerpen nach Auſtralien unterwegs, ſtrandete bei 
Kap Papa und wird leichtern müſſen, bevor er 
wieder flott wird. Hülfe ſoll ſofort abgeſandt 
werden. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 5. September. Im Hafen + 2 Fuß 
8 Zoll. Waſſertiefe im Revier 18 Fuß 5 Zell 


eine große Räuberbande unter der Führung eines 
ehemaligen Gendarmen Nikoic (nicht Exarchi⸗ 
mandriten Nayzic) auf. Wie beſtätigt wird, hat 
die Behörde auf den Kopf des Räuberhauptmanns 


unbeglichenen Differenzen ſollen enorm ſein und 
es erleiden zahlreiche Privatperſonen wie Geld⸗ 


Die Preſſe beſchäftigt ſich mit der Nieder⸗ 
metzelung der franzöſiſchen Miſſionäre in der Pro⸗ 
vinz Hopeh. Dieſelbe wurde veranlaßt durch die 
Betheiligung mehrerer Franzoſen an der Ent⸗ 
deckung derjenigen Chineſen, welche die ſchwediſche 
Miſſion zerſtört hatten. Mehrere Franzoſen wur⸗ 
3 den gefoltert, andere gegeißelt und mit glühenden 
t.) Eiſenſtangen durchbohrt. Der franzöſiſche Konſul 
Hanko konnte ſich und ſeine Familie nur durch 
die Flucht retten. 

Petersburg, 5. September. Nach hier ein⸗ 
gelaufenen zuverläſſigen Berichten ſoll das Ernte⸗ 
ergebniß weniger befriedigend ſein, als allgemein 
erwartet wurde. 

Belgrad, 5. September. Sämmtliche Mi⸗ 
- nifter wurden telegraphiſch zu einem Miniſterrath 


3 


— 


berufen und find bereits dahin abzereiſt. Es 
handelt ſich angeblich um ſehr wichtige Ange— 

legenheiten. | 
Velimirovic übernahm das Präſidium des 


Worten und mit Gebet die Feſtſeier ſchloß. Alle mit Anerkennung zu neunen. Weniger gefiel uns betreffenden Flaſchen in dem Verkaufs lokale. 


Theilnehmer werden mit Befriedigung an dieſe Frl. Grüner als „Piſtol“, ihr Humor hatte erfolgt. Getreidemarkt. Weizen 


Tr 2 m P $ 
Nr renne a kn = 1 A Zn 42 0m 


Amſterdam, 4. September, Nach. nittag 


3. über die angeklagten ehemaligen Miniſter gebildeten 
Staatsgerichtshofes. 


auf Termine 


Ä 


Renn 


